


Charly war schon zu
Lebzeiten eine Legen-
d e. Ein tre u e r, verant-

w o rtungsvoller Mensch und zu-
gleich fröhlich im täglichen Le-
ben. Wir haben viele Abenteuer
mit ihm erlebt, die Maturare i s e
nach Griechenland, das Studium
an der Uni Wien, viele Skihütten-

aufenthalte, Wa n d e rungen, Heu-
r i g e n p a rtien usw. Unendlich viele
politische Diskussionen. Im Sep-
tember 2004 gefiel es ihm, uns zu
verlassen, bezeichnenderweise bei
einem Gulasch und einem Bier.
Zum Begräbnis am Döblinger
Friedhof haben sich ja die meisten
von uns eingefunden. Heute, im

Abstand der Zeit, ist die Tr a u r i g-
keit gewichen und wir wollten uns
an ihn erinnern, dort wo er aufge-
wachsen ist: in Spital bei Wa i t r a
( g e b o ren im Burgenland, hart an
der ungarischen Grenze in Klos-
t e rm a r i e n b e rg/Köszeg, sein Va t e r
war Zollbeamter). Dort empfin g
er öfters ein paar Freunde der Ma-

turaklasse 6.6.66 und wir wander-
ten mit ihm in der Gegend umher.
Vor allem aber liebte er es, mit uns
am Hauptplatz von Waitra, beim
Waschka, ein Krügerl vom echten
Waitraer Bier zu stemmen. Dann
ging er mal auch schon aus sich
heraus und erzählte von seiner
e n t f e rnten Ve rwandtschaft, den

S c h i c k l g rubers, Hitlers,
Hiedlers und Hüttlers.
Das ist We l t g e s c h i c h t e
und wir sind gekommen,
um davon etwas in Spital
zu erahnen. Charly er-
zählte mit Ve rgnügen die
Geschichte, wie die Bau-
e rnbuben von Spital
einst den 11-jährigen
Adolf H. in die Senkgru-
be schmissen, weil er so
lästig war (Die braune
Farbe der “Bewegung”
kommt vielleicht von da-
her). Jedenfalls haben die
Kinder von Spital damals
ein besseres Gespür für
den verdorbenen Mann
bewiesen, als später die
E rwachsenen. 
Tre ffpunkt für uns war
vor Charlys und Gerlin-

des Haus, direkt neben dem
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Der Charly-Walk Mai 08 
In Erinnerung unseres Freundes und Schulko l l egen Karl Krenn trafen wir uns in Spital bei We i t ra. 

Die aus Arbesbach kommende Gruppe hat sich wegen eines Fronleichnamzuges um 20 Minuten verspätet. 

Bischof Wolf von Salzburg Jesu Antlitz aus dem 12. Jahrhundert 
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Das Anwesen der Krenns in Spital mit der Kre u zf a h rerkirche und anliegendem Hiedler-, Hitler- und Hüttler- Friedhof 

Charlys Ahnen am Friedhof von Spital Die Gefallenen der Pfarre Spital - darunter ein Gottfried Hüttler 
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Friedhof. Die Arbesbacher Gru p-
pe hatte sich um 20 Minuten ver-
spätet. Kurz vor Spital war plötz-
lich die Straße polizeilich ge-
s p e rrtgewesen - ein Fro n l e i c h-
namzug war angesagt. In der Fer-
ne hörten wir bereits die

Blasmusik. So mussten wir einen
Umweg nehmen, aber die Schön-
heit der Gegend entschädigte voll
d a f ü r. Maria Louise Schmidt und
ihr Mann waren von Weitra aus
h e rm a r s c h i e rt, wo sie bereits seit
F reitag im Brauhaus logiert e n ,

Dolo und Gerschi wurden von
u n s e rem Freund Klaus Langer
a n g e l i e f e rt, den einige aus unsere r
Klasse über den Priester Ben van
B a a ren kennen- und schätzen ge-
l e rnt hatten. 
Nach der Begrüßung ging es die
wenigen Meter hinauf zur Kre u z-
f a h re r k i rche - sie entstand auf ei-
nem Verbandsplatz der Kre u z -
zügler - bewunderten die erst vor

zwei Jahrzehnten entdeckten mit-
telalterlichen Fresken und ent-
deckten auf der Kriegsopferliste
einen Hüttler. Dann ging es auf
der Dorfstraße leicht bergauf zum
E l t e rnhaus und weiter zu einem
M a rterl, dessen Glasbildchen die
Mutter von Charly 1982 gemalt
hat. Dahinter gibt es noch etwas
Waldbesitz und davor eine schöne
Wiese für Tochter Lisi. 

Info zur Kirche 

Bauernhaus in Spital 

Apfelbaum 

Flieder am 18. Mai 
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Wegen aufkommenden Regens
zogen wir es vor, nach Weitra zu
f a h ren. Schade um die Wa n d e-
rung, aber wir hatten eh schon
gehörigen Hunger und Durst.
Beim Waschka ereignete sich ein
w a h res Wu n d e r, denn wir fanden
alle miteinander genügend Platz -
ganz ohne Reserv i e rung. Be-
stimmt hatte da Charly vom Jen-
seits aus seine Hand im Spiel! Es

mundete allen und das We i t r a e r-
Bier ist ein Gedicht. Aber man
muss dafür nicht nach Weitra fah-
ren, es gibt das auch bei Gerlinde
K renn im „Charly´s Eck” auf dem
K a rm e l i t e rmarkt, wo wir uns si-
cher bald wieder tre ffen werd e n .
Ein Wi rtshaus zu führen war lan-
ge schon ein Traum unsere s
F reundes gewesen und einmal
w a ren wir sogar zur Audienz beim

Zilk, als Charly an der
Ecke Augart e n - K a s t e l e t z-
gasse einen Stadtheurigen
e r ö fffnen wollte. 
Nach dem Essen dre h t e n
wir - geführt von den
Schmidt´s - noch eine
Runde durch das wunder-
schöne Weitra und staun-
ten vor allem über eine ur-
alte Zisterne. 

Charly´s Elternhaus, heute wohnt dort Bruder Franz 

Freunde unterwegs zum Marterl
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Schließlich landen wir bei Charly´s Lieblingswirt Waschka am Hauptplatz von Weitra

Beim Essen dabei: Familie Schmidt Gerschi mit Dolo, Judith und Klaus an einem Tisch
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Zu guter letzt das genetische Erbe unseres Char-
ly Krenn: Maximilian, der Spross von Charly´s
Tochter Lisi und Philipp Meisel. Für uns war er
nur im Geiste anwesend, denn er befand sich mit
den Eltern auf einer Hochzeit. Das Leben geht
weiter! 

Semmi ist beleidigt   Dolo mit seiner großen Liebe Antonia 

Klaus erklärt Toni den Unterschied zwischen einem Claus-
thaler und einem echten Weitraer Bier

Die erst jüngst wiederher-
gestellte Zisterne aus dem
Mittelalter 

Familie Beer 


